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enthalten. Statt dessen wurde eın Beıtrag des 1n Brasılien wırkenden Öösterreichischen
Bischots Erwin Kyäutler über „500 re Leidensgeschichte 1n Lateinamerika“ auf-
M  IN  9 der allerdings VO Inhalt und VO lıterarıschen (Genus her dort nıcht hın-
gehört. Dıi1e klaren unı! diszıplinıert vertaßten 1er Beıträge der Jesuiten sınd Jjenseı1ts
aller Polemik un Moralısıerung streng auf die systematische Darstellung der indigenen
Relıgionen konzentriert und der Analyse der sıch daraus ergebenden Fragestellungen
interessiert (Z Synthese, „echter Synkretismus“, Inkulturation, Geschichte un! P
genwart der Evangelısıerung, Gottesirage etc.). Diese jer magıstralen Beıiträge machen
das Buch eınem Standardwerk tfür die heute VO indigenen Völkern Lateinamerıikas
gelebte Religion. Insotern 1st die deutsche Ausgabe sehr begrüßen Allerdings 1St
bemängeln, dafß die deutsche Ausgabe nıcht W1€e das Original dem Namen des
Koordinators Marzal un der utoren erschıenen 1St, die das Buch schließlich konzı-
pıert und vertafßt haben Das Vorwort und Nachwort des deutschen Herausgebers, der
diese Enteignung er!  FeCH hat, vereinnahmt das uch tür das iındıgene Pro-

„Abya-Yala“, VO dem 1n den Beiträgen nıcht die ede 1St. uch die zıtıerte Per-
spektive VO  — Todorov entspricht War dem hierzulande beliebten Moralısmus,
nıcht jedoch den Intentionen der Vertasser. Dıie Übersetzung 1St 1n der Regel gelungen,
jedoch nıcht immer zuverlässıg; mu{l r eLtwa 18 „Zzweıte Anhörung“ „zweıte
Audiencia“ (es handelt sıch eiıne Verwaltungs- und Gerichtsbehörde) heißen; 99  u
doectrineros“ sınd nıcht „indoktrinierende Priester“, sondern Priester eiıner indianıschen
doctrina, Iso Ptarrer der Indıos (20) Argerlıch 1St, dafß die Literaturverzeichnisse, die
1m Orıgıinal jeden einzelnen Beıtrag begleiteten, I1U.  — eiınem einzıgen ZUSAMUNCNSC-
fügt wurden, da{fß Inan mühsam dıe jeweıilıge spezifische Literatur wıeder zuordnen
mu{fß Die Brevisıma yelacıöon des Las (Casas SOWIl1e der Bericht VO Diego de Landa sınd
1in deutschen Ausgaben zugänglıch. Das Buch VO  3 Rui17z de Montoya 1sSt 1in Bilbao nıcht

SIEVERNICH1982, sondern 1892 erschıenen.

ENDE DES KATHOLIZISMUS ODER (GESTALTWANDEL DER KIRCHE? Hrsg. Johannes Horst-
INLANLTT (Akademie-Vorträge 43) Schwerte: Katholische Akademıe 1993 147
Hıstoriker un! Religionssoziologen unternehmen ın den 1er vorgelegten Beıträ-

SCH, aus nıchttheologischer Sıcht ber Ursachen, Verläufe, Inhalte unı Perspektiven des
Umwandlungsprozesses 1n der heutigen Kirche nachzudenken. Das Buch enthält Auıt-
satze. Im ersten (A.H. Leugers-Scherzberg, Der deutsche Katholizısmus und seın Ende,
9—35) wird versucht, das beschreiben, W as Man als „deutschen Katholizismus“
und Jahrhundert verstehen hat Tst ann |afßt sıch vernünftig VO seıner Fort-
dauer der seiınem nde sprechen. L.-Sch präzısıiert seıne Meınung 1ın einıgen Punkten:

Wesentlich für den Katholizısmus (ım Jahrhundert und 1n der ersten Hältte des
Jahrhunderts) 1n Deutschland WAar dıe Erfahrung, als Katholik diskriminıert se1n.

Vor allem die Verfolgungsmaßnahmen 1n der Zeıt des Kulturkampftes und den
Nationalsozialisten trugen diese Erfahrung, diskriminiert se1in, ın weıteste Bevöl-
kerungsschichten und schuten zugleich die Disposıtion für eıne Abwehrhaltung. Zu
eıner posıtıven Bestimmung dessen, W as INall „deutschem Katholizıismus“ V1 -

stehen habe, kam nıcht. Aufgrund des ehlens eines (posıtıv formulierten) katho-
lısch-politischen Konzepts reduzierte sıch das Bekenntnis der Katholiken auf einıge
markante Programmpunkte; auf die Aufhebung des Jesurtengesetzes der auf dıe
Festschreibung der (katholiıschen) Konfessionsschule. In den tüntzıger un! sechziger
Jahren uUunNnseres Jahrhunderts übernahmen die (christlıchen) Parteıen C133  OE und CL
weıthın das Programm des deutschen Katholizısmus. Dadurch wurde dieser 1n gewiısser
VWeıse überflüssıg. „Die letzte Konsequenz dieses Prozesses ıst tatsächlich das nde
des 1m Kulturkam entstandenen deutschen Katholizıismus, hne daß ecs Z Ende der
katholischen Kırc in Deutschland kommen musse“ (34) Hatte L.-Sch das 1,
und 0. JTahrhundert betrachtet, beschränkt sıch Gabriel (Dıe Katholiken 1n den
fünfziger Jahren Restauratıon, Modernisierung und beginnende Auflösung eınes kon-
tessionellen Miılieus,A auft dıe 50er re unsere5s Jahrhunderts Konstitutiv für die
Sozialform des neuzeıtlıchen Katholizısmus (bıs tolgende Entwick-
lungen: Dıie Ausbildung eınes geschlossenen relig1ösen Deutungssystems, das (unter
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strikter kiırchlicher Kontrolle) alle Bereiche des Lebens umtafite. Die Bürokratisie-
rung und Zentralisierung der kirchlichen Amtsstrukturen, die Disziplinierung des Kle-
rUuS und die Sakralisierung der 1ICUu CWONNCHNECH Organıisationsformen, Di1e Milieubil-
dung 1mM Sınne der Durchsetzung der geschlossenen Weltanschauung 1mM katholischen
'olk. 7Zu Begınn der 600er re 1962 begann das Konzıil; 1963 endete die Kanzler-
schaft Adenauers) setizte annn eiıne Zäsur e1n. ıe katholische Geschlossenheit kam
eın Ende:; CS sıch eın pluralistischer Wılle 1mM deutschen Katholizısmus. In der tol-
genden Untersuchung meınt Klöcker (Religiöse Lebensstile 1mM Umbruch, 59—82
den gegenwärtigen Katholizismus Afach kennzeichnen können: Die Katholiken,
die sıch aktıv Ptarrleben beteiligen durchschnittlich 10 der Pfarrgemeinde),
bılden dıe SOgeNaANNTE Kerngemeinde. Zu den Katholiken zählt uch die grofße Mehr-
heit (man nn S1e „Auswahl-Christen“) derjeniıgen Katholiken, die War iıhre Kırchen-
steuer entrichten, die ber 1Ur in Ausnahmetällen (etwa den Lebenswenden: Geburt,
Heırat, Tod) 1n dıe Messe gehen. Nıcht vernachlässıgen sınd uch die Fundamen-
talısten, die sıch (ım Wıiıderstreıit ZU Geıist des weıten Vatikanischen Konzils) schart
VO modernen Zeıtgeist abheben wollen und dıe Tradıtion (vor allem 1n der antımoder-
nıstischen Gestalt des Jahrhunderts) konservieren. L)as Bıld des gegenwärtigen ka-
tholischen Lebens erd schließlich abgerundet durch kleinere Gemeinden: Basısgrup-
PCI, Charıismatische Gebetsgruppen USW. Im anschließenden Autsatz (Erosıonen 1mM
Jenseıts Erosi:onen 1mM Dıiesseıts, 83—132) untersucht Ebertz Predigten über
Hiımmel, Sölle und Fegfeuer. meınt, dıe katholische Kırche stehe VOLI dem Dılemma
zwischen Konservierungsversuch und Anpassungsversuch (an die moderne Welt) Wäh-
rend der erstere 1n die fundamentalıstische Sektenexıistenz tführt (zudem bekommt Ott
negatıve Züge; wirkt rausam, zornertüllt und unberechenbar), führt der Anpas-
sungsversuch eiınem Funktionsverlust der Kırche. Der Hımmel ware SOZUSagCH Ee-
chenkt und (5O0tt würde ZU Allerbarmer. In der etzten Untersuchung des vorliegen-
den Buches geht chmied (Wer darf sıch heute noch katholisch nennen”? 133—-147) auf
ausgrenzende theologische und pastorale Tendenzen e1in. Er sıeht letztlich 1Ur wel
Möglıichkeıiten: Entweder definiert sıch die Kırche nıcht mehr als Kırche für die vielen
bzw. für alle) Die Folge ware der Übergang der Kırche eıner Sekte Oder die Kırche
wıill für dıe vielen bzw. ür-alle daseın. Dann rt 1es einer Anpassung das 1n
der Praxıs Machbare un! Durchsetzbare. ugleic müuüfste INa die Versuche, das Chri-
stentum radıkal verwirklıchen, 1n dıe Orden un 1n andere Sondergemeinschaften ab-
schieben. Ich habe das vorliegende Buch mıiıt großem Interesse gelesen. Es behandelt
Probleme, die u1ls noch lange 1ın der Kırche beschäftigen werden. Zum Schlufß ine
kleine Ausstellung: Di1e Drucktahnen sınd offenbar NUur schlampig gelesen worden; je-
dentfalls sınd viele Fehler stehengeblıeben. SEBOTT

DER EILIGE ($E1IST (PNEUMATOLOGIE). Bearbeıtet VO Gerhard Ludwig Müller GLexte
ZUr Theologıie. Dogmatık 79! herausgegeben VO Wolfgang Beinert). Graz Wıen
Öln: Styrıa 1993 125
In Abweichung VO  3 der 1mM Klappentext angekündigten kombinijerten Behandlung

VO: Pneumatologie un! Gnadenlehre lıegt mıt dem 1er anzuzeıgenden Bändchen Iso
Nnun doch eıne Behandlung des Heılıgen eıstes VOT. Den Texten selber gehen
wel Ka tel Eıinleitung VOTAaUs. Fın ersties bietet eiınen sehr gerafften Überblick ber die
Geschic der Lehre VO Heıligen Geıist, eın Zzweıtes formuliert 12 Thesen ZUT Syste-
matık heutiger Pneumatologie“. Dıie insgesamt Texte sınd 1n Jer Gruppen eingeteilt:

biblische Zeugnisse, lehramtliche Texte, Theologentexte, eCueTE Pneumatolo-
z1€ Dıie biblischen Zeugnisse sınd Ez 36,22-—32; Jo&l 3, 1—5; Röm ‚10-11.14-1 77 Joh
13T un: Eph 47 1A1 Von den lehramtlichen Texten SsStammen 14 aus der eıt der
Patrıstik un: des Miıttelalters, der Rest aus dem und Jahrhundert Dıie Reihe be-
ginnt mıiıt Papstschreiben un! Konzilstexten AUuUs dem dritten un: vierten Jahrhundert
und endet mıt Texten aus dem /7weıten Vatıkanum un! der Enzykliıka ohannes Pauls 11
‚Domiınum et vivificantem‘ VO Maı 1986 Eın sehr oroßer Teıl, aber nıcht alle dieser
lehramtlichen Texte sind jetzt uch 1mM Denzıinger 1n deutscher Übersetzung VOTI-

handen. Dıie 12 Theologentexte reichen VO 2./3. Jahrhundert bis Thomas VO
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